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s i n g 1 e s 
Der amtliche Punksong ha t dre i Akkor de 

und geht zwe i Minuten . The 1)~111necl bau-
der besten Freundin e ines j eden Mus ik­

junkies, dem unbe ka nnt en Schallplat t en-

t en vo r : ·11 New r ose" (Stift ) vom Herbst l ad enkas s ier mädch en, ein schunkel ndes 

'76 schafft es in 1 . 99! Auf der B- Seit e Denkmal setzten . Auf der B-Seit e die 

vergeh en s ich Vanian & Co . an br iti- Karaoke-Version (MCA, für di e ganz un-

s chem Kultur gut (Beatle s ), produziert er müdlichen) . - Die Familienbande der 

ha t Pubr oc k- Ur gestein Nick Lowe. Ubri- ]i~jT~'f\o\ "bra-t\.iers aürften wohl fre i er ­

gens di e ers t e offizielle Punk- 7" über- fund en s ein . Ihre Singl e "Br i cks " (a uf 

haupt! - Adam, di e Amei se , war dunne- New Hormones, dem La bel der Buzzcoc ks ! 

ma ls ein knus priger Artschool- Punk, '81) ist ein wenig bemliht a vantgardi ­

kein Wunder, daß ihn der Kult - Schwule stisch, di e Mus ik ganz off -beat , ganz 

De r ek J arman f lir seinen Endz e i t-Alp- off - melody, trotzdem eher clean a l s a b-

traum "Jubilee" besetzt e. Die A- Seit e ge f a hren , ma n besingt sor gsam a usgewähl-

seiner Soundt r acksingle "Deut s cher te Banalität en: Ziegelsteine und der en 

Girls" (EG Record s '78) soll s ogar ma l Verwendung auf der A- , irgendwelch e 

zensier t worden sein (Motto: Die h e ißen Postformulare auf der B- Seite . Hu i , i s t 

Schenkel der deutschen Mäd els •.• lechz !) das aber aaaarty ! Andy Diagram machte · 

die B- Seite dagegen ist genia l s tol- später mit den Pale Fount a ins vernlinfti -

perndes, epil eptisches Prä- New Wave- ge Popmus ik . - Aus einer ähnlichen Eck e 

Geratt er . - "Go to the police" (Red Bus kamen di e '?>oot.5 "for'J>anc.in_g. Gelie bt e 

' 80 ) ist knackiger , aber l e ider etwa s New Wave - Hekt ik j ener Tage ! "The rain 

zu s pät gekommener Power- Pop. Die ang- song" (Pop:aural '81) erinner t trot z des 

lo - amerikani s chen Toys ga ben daher auch minimalen Arrangement s an d en speedy 

nach zwei Single s auf . Scha de , denn der Doo - Wop- Punk der Rezillos (man ha tt e den 

s aftige Satzgesang und das leicht e Ska- gleichen Gitarristen), die B- Seit e "He­

Flair kommen ungeheuer symphati s ch 'rü- sitate" dagegen hat den funky touch des 

ber. - W:ivis o'.Sha"e sind keine Musiker Jahres 81 und die herrliche Text ze il e : 

eher so Kinderzimmer- Kasse tten- Täter. "Alles, was wir tun müssen , ist .•. zö -

Da guckt da nn auch schon mal derbe - gern!" . Genial & zum Scheitern ve r ur-

sorgte Papi zur Türe rein ( "Was machdn teilt. - Die Ni~\.\li~ 6 lCS sind auch ein 

ihre hier für ä Grach?") Di e EP "Denis typisches Produkt ihrer Zeit, a ber Kult , 

smokes täbs " (Company '79) enthält zwei weil sie ihre Instrumente nicht richtig 

obs zöne Anrufe und vier "Songs" . Ihre 

Titel : "Violette Schuhe s ind gräßlich" 

- "Du denkst , du bi s t eine Frau , weil 

beherrscht en . Die 7" "Idiot strength" 

(Rough Trade '81 ) soll nur Stellvertre­

ter sein für ihr Ge samt schaffen s owie 

du keine Fischkekse ißt" - "Zer quetsche das der ebenfalls genialen Vor- bzw . 

keine Bienen mi t de i nem Spa zi erstock" - Nachlä ufer The Prefects & The New Four 

"Der Lebkuchen- Song" (oder s o) . Die Seasons, nicht aber für den ekligen 

Aufnahmen müssen Spaß gemacht ha ben . Mainstreampop von Ob er- Nachtigall Robert 

1atr,c\( fit.ijerald kann a uch picht sin- Lloyd • solo . Schäm dich wat! - Uuh, jetzt 

gen und Gitar r e s pielen , i s t a ber Kult . wirds düster . ' 87, al s all e di e s e Zille ­

Den Do - it- yourself - entertainer Patrick Heinis noch auf Deh Moh abfuhren, gedie-

liebt e einfach jeder , se ine Atti ttid e hen so morbi.de Sumpfgeschwüre wi e d i e EP 

erinnerte an John C. Clarke oder den "Sa ints innocents, Pa ris" von 1);inse Haca-
früh en Billy Bragg (ohne Revoluzz er - bre uur in Eigenproduktion . Wer d en Dre i ­

Pos e ) , d en Titeltrack seiner 4- Track- EP Tr ecker vers ehentlich mit den Ub l i ch en 

"Backstreet boys" ( '78 eine von dreien 45 upm abspielt, begreift das aus heuti ­

auf dem Small Wende r - Label ) durchzieht ger Sicht seltsame Etiket t Hardcore für 

s ogar der Geist des ganz jungen Bowie. diese Band . Aber auch a uf korrekt en 33 

- Chris Siev ey ist ein umtriebiger klingen DaMac nicht, wie all die profil ­

Mensch . Seit anno 77 füllt er unz ählige losen Trittbrettfahrer des gleichnamigen 

Tapes & Vinyls mit genialen Spinnereien Labels, nach bemühten Bauhaus - od er 

jenseits aller Trends (zuletzt a. k .a . ( noch schlimmer ) Sisters-Kopien, sondern 

Frank Sidebottom,. Seine Power- Pop­

Spi elplatz - Bande war en di e °f'reS~ie5, 
die 1980 mit der Zungenbrecher- Hy:nne 

eher nach ungezügelten, dreckigen Lov e & 

Rockets (oder den ebenfall s zu Unrecht 

vergessenen George & Martha), also kom-

"I'm in love with the girl on the ~1an- pakter, zeitgemäßer, r oher , ach nennens 

ehester Virgin Megastore chec kout desk" wi r doch beim Namen: Besser! 

VOVl HiP! --TOYS 
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rHEY MET ONE NICHT AT A LATE NICHT 
ROCK'N'ROlL 5HOW. EDDIE A5KED 
SHEENA TO DO THF. ßOP... 

MAN EN0\/61-\ 10 ßE A 
Nein, der Titel täuscht . Hier geht es 

nicht um Super- Emanzen, d~s Zitat ent­

sprang einem männlichen Hirn. Zumindest 

"abschnittsweise" ... hi hi! Das schil­

lernde Völkchen, was Ende der 70er die 

britischen Bühnen enterte, bestand nicht 

nur aus pickligen Jungen aus den trüben 

Vorstädten Londons, Birminghams oder 

I 

ten in London nahezu unvermeidlich auch 

in di e stündig nach Frischflei sch gieren­

de Szene - Schickeria um David & Angela 

Bowie. Zwischen gepflegter Langeweile und 

der nächsten Linie Koks wurde hin und wie ­

der ein bißchen Kunst gemacht und ~ier be­

gann Wayne seine Lieder zu schreiben, die 

immer wieder seine Tragik, mit dem fal -

Manchesters, auch so mancher eingewan- sehen Körper geboren zu sein, verarbeite -

der t e Subkul - Tourist nahm di e Chance zur t en, wie eben z . B. "Man enough to be a 

konventionsfreien Selbstdarstellung wahr. woman" vom Dezember 197) . Diese "Stilles 

Herbe Frauenzimmer vom Schlage Chrissie 

Hynde oder Jane Aire erwarben sich einen 

guten Ruf als solide Rockerinnen, den 

Kultstatus schlechthin erreichte aber 

vor allem die Punk- Tunte Wayne County. 

Anfang der 70er tauchte Wayne erstmals 

in Andy Warhols New Yorker Kunst - Factory 

auf. Jener umgab sich ja recht gern mit 

Groupies von etwas zweifelhafter Sexua­

lität, um ihnen nach dem Zufallsprinzip 

in einer seiner schrillen Perfor mances 

die Chance für die berüh'llten "Fünf Minu­

ten Ruhm" zu geben , Als die Factory­

Clique 1971 mit dem Stück "PORK" (dessen 

Dialoge im wesentlichen aus Original­

Telefongesprächen Warhols bestanden, in 

denen alles sich um Drogen, Langeweile 

und bizarren Sex drehte) in London ga-

Kämrnerlein" - Phase endete abrupt im 

Schicksalssommer 1976 . Mi t dem Punk kamen 

noch zwei weitere amerikanische Bübchen 

nach Old England, die Brüder Miles und 

Ian Copeland. Das dritte Brüderchen Ste­

wart lebte bereits einige Jahre länger auf 

der Insel und hatte sich nach einigen Trom­

meljobs in Jazz-, Art - und sonstiGen Mode­

band s mit Gordon "Sting" Sumner am Bass 

und dem Korsen Henri Padovani , g, zum 

Trio The Police zusammengefunden , die bis 

1977 aber recht unentschlossen auf der 

Neuen Welle herumdümpelten . Bevor die 

Copeland - Brüder mit ihrer Punk-Promotion 

Firma Faulty Products das Schicksal von 

Police in e i skalte Unternehmer-Fäust e nah­

men, fungierten sie u .a. auch als Backing 

Band für Cherry Vanille (di e es spnter 

stierte, gehörten auch die zeigefreudige ohne Police, dafür mit Bowies Rückendek-

Cherry Vanilla und Wayne County , der kung zu zwei, ähem, Punk- LP' s brachte). 

vor allem durch seine Vorliebe für Trans- Neben Police betreute Faulty u . a . auch 

vestiten-FUITL~el auffiel, zu den Akteuren. die Killjoys (siehe DEXYS- Artikel!) und 

Diese beiden schrillen Sternchen gerie - die Electric Chairs, ein chaotisches und 

WOMPrN ~ ~ROM WA'fNE ,o 3AYNc 
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symphatisch-dilettantisches Punk- Quar­

tett, bestehend aus Greg van Cook, Val 

Haller, J . J . Johnson und ... siehe da, 

auch Wayne County fand sich, gut "behü­

tet" vom seinerzeit heißgeliebten Zumsel 

an vorderster Bühnen- Front wieder. Die 

damalige entfesselte Lyrik wimmelt e nur 

so von Four-letter- words, man erinnerte 

sich an Kult - Schauplätze der Vergangen­

heit ("Max ' s Kansas City") und sprach 

Unverschämtes gelassen aus ("Bad in bed") 

Um die Musik ihrer Schützlinge besser in 

klingende Unze umsetzen zu können, 

gründete das Faulty- Team 1977 ein Inde ­

pendent - Label (was s onst?) namens 

Illegal Record3 (nach Umzug in die USA 

und Wand lung zum Semi-Major Anfang der 
80er in I.R . S . umbenannt) . Die erste 7 

"Fall out" von Police war zwar noch ein 

halbwegs aufrichtiges Punk- Stat ement , 

verkaufte aber mit dem Seitenblick auf 

die Charts viel zu schlecht . Büssen 

musst e es Gitarrist Padovani, er kriegte 

den Gnadenschuß und wurde durch den aus­

r,ebufften Studio - Crack Andy Summers er­

netzt (danach wurden die Polizisten 

zwecks Mehrung des Profits an den US-

i,iul ti A&M Records verdeal t . Na ja, wer 

Ian Copelands Auftritt als Komrr.erz ­

Schleimbeutel im "Punk in London" - Video 

gesehen hat, dem ist klar, daß solche 

Leute auch vor Llenschenhandel nicht zu­

rückschrec ken . A f Illegal/IRS erschien 
übrigens die nüchsten zwei Jahre außer 

der ersten Cramps - LP nur Bockmist,hähä! 

aber ich schweife ab . ) Ill egal veröf ­

fentlichte auch die ers t e Electric 

Chairs - Single "Stuck with you", aber 

mit Blick auf schnieke Saubermann- TV­

Pr äsentationen war eine Punk- Tunte vom 

Kalibe r Countys für die Copeland - Lack­

affen (nu rei chts aber!) natürlich un­

tragbar und so fanden sich die Elektri ­

schen Stühle alsbald auf der Straße wie ­

der . Die hatten deren Unterstützung aber 

auch gar nicht mehr nötig, man wechselte 

mit fliegenden Fahnen zum eu-Label 

Safari (u . a . Toyah und The Boys!) und 

überschütte e die Fans 1977/78 mit einer 

wahren Vinyl - !<'lut, Kult - Singl es wie die 

"Blatantly offensive" - EP , die "Eddie & 

Sheena" - l:H ngle ( ein witzi6 es Punk - .i.ir ­

chen von Eddi e, dem Teddie, und Sheena 

( ... is a punkrocker! ) , die sich trotz 

Gangrivalitüten heftig verknallen und 

zuguterletzt ihr Kind Elvis Rottennen­

nen, die Comedy- Variante von "If the 

kids are uni~ed"! ) , und 1978 sogar zwei 

LP's, das Debüt "The Electric Chairs" 

und "Storm the gates of heaven" (mit 

Eliot ,ichaels und ex- Polizist Padovani 

statt ·an Cook an den Gui tarren) . 

Den knackigen Pub 'n Punk Rockmitdeut ­

lichem 60s - US- Punk - Einschlag, wie deli ­

kate Covers der Electric Prunes od er 

Tommy James & The Shond el ls beweisen, 

produzierte Kult - Hardrock- Studiowizard 

,artin Birch (B .Sabbath, D.Purple;I.Uai -
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den!). Die ftir Punkplatten e twas unilbli ­

chen Gästelis t en ließen stets alte Seil­

schaften zu teilweise total genrefremden, 

dafür umso schillernderen Leuten erken­

nen: auf "Elec t ric Chairs" orgelt e Jools 

Holland von den Wave - Poppern Squeeze 

( auch unlängst dem Faulty- Regime entron­

nen), auf "Storm .. • " war es Multikult i­

Avantgardist Morgan Fisher, ex-British 

Lions, Kopf der sagenumwobenen Hybrid 

Kids (hat noch jemand überzählige Platten 

von denen rums tehn ?!) und später Ini tia ­

tor so genialer Projekte wie "The \Vitch 

Trials" (mit Adrian Borland & Jello 

Biafra ! ! ! ) und des "Miniatures" - Samp­

lers (URGH! Nr,4 berichtet e ) . Wurde dann 

leider später ein blöder Guru- Jünger. 

Und auch Art - Rock- Opa Darryl Way (Curved 

Air, bei denen wiederum Stu Copeland 

anno Tobak die Felle putzte) packte für 

Wayne die Geige noch mal aus. 

Als der geniale Dilettant David Cunning­

ham (der spätere Mast ermind der Flying 

Lizards) 1979 die dritt e County- LP 

"Things your mother never told you" pro ­

duzierte, entstand allerdinss eine Platte 

mit der keiner so richtig froh wurde . 

Für Punk zu lahm, als Avantgarde zu lang­

weilig , da konnte auch Gastsängerin Patti 

Palladin (war früher eine Hälfte des le­

gendären Wave- Duos Snatch, später auch 

eine Fliegende Eidechse und Partnerin von 

Johnny Thunders ) ·nix ändern. Die gestan­

d enen Rocker Haller, Johnson und Padovani 

denen man die Unbehaglichkeit bereits auf 

dem Cover ansehen konnte, packten ihre 

Schäcke und das Kapitel Electric Chairs 

war Vergangenheit. 

Wayne war wohl auch irgendwie auf den 

Kunst-Trip geraten, als Derek Jarmen ihn 

neben Adam Ant und Toyah Willcox in seinem 

düsteren Kultstreifen "Jubilee" besetzte. 

schigem Interieur auf eiakalte Uhrwerk-Oranr,e-Manier 

ins Jenseits beförder t wird. Ähem, war wohl irgend­

wi e Kunst das. 

Musikalisch war also irgendwie die Luft raus und 

Wayne wurde es in mehrfacher Hinsicht in seiner ei­

genen Haut zu eng. Und so war der Titel seines fol ­

genden Lebenszeichen "Rock'n Roll Resurrection" 

programmatisch in jeder Richtung. Zum einen ver­

suchte County mit neuer Band (zu Michaels kamen 

Peter Jordan am Bass und Sammy Minelli , drums) auf 

der am Neujahrstag 1980 im Klub "The Edge" in To ­

ronto (!) aufgenommenen Live-Platte zu den (punk-) 

rockigen Wurzeln der frühen Tage zurückzukehren. 

Aber ein ganz anderes, wahrhaft "einschneidendes" 

Ereignis manifestierte sich auf dem Cover , denn 

nicht WAYNE, sondern JAYNE ! County feierte hier 

seine ( ihre?) Rock 'n Roll Erweckung! Wayne hatte 

Das Medium Film kam Waynes exhibit ionisti- sich einen Herzenswunsch erfüllt und die langer-

scher Ader sehr ent e egen, In schaurigen sehnt ~ Geschlechtsumwandlung durchgestanden . Englands 

Endzeit- Bildern wurde hier Punk als eine berühmtes Plattenpress - Phantom Porky feierte die ge ­

Art letzter Kulturschock in einer von ka- lungene Metamorpho se in der Auslaufrille mit den 

pitalistischem Zivilisationswahn zerfres - Worten: "What happened to Wayne? .. . from Wayn't! to 

senen Welt dareestellt. Wayne mimt e eine Jayne was it a Porky Prime Cut". Nichtsdestotrotz, 

TV-besessene Fummel-Trine, die nach dem 

Abtrüllern einer Quiz-Show-.usike in plil-
trotz der alten Feger wie "Fuck off" ode r "Crenm in 

my jeans" kam auf der Scheibe nich t viel St immung 

rtiber. Irgendwie konnte das kanadische Publikum 

mit der nagelneuen Powerfrau Jayne nicht viel 

anfangen. Jedoch der originale Punkrock hatte 

1980 sowieso abgegessen, und so gerieten eben 

auch ihre Ikonen wie W(J)ayne in Vergessenheit. 

1981 gabs bei Safari noch eine "Best of" und 

damit wars das f ürs erste. 

Jaynes weiterer Werdegang liegt mir etwas im 

Halbdunkel, au~ den 80ern liegen mir noch zwei 

weitere Platten vor : Die LP "Private oyster" 

(1986, Revolver Records ) vereint Songs von 1981/ 

82 mit den alten Transi-Hymnen wie "Man enough . . . " 

oder "Are you a boy or are you a girl" und ganz 

neuen Sachen zu einer leckeren Krach'n Pop 

Orgie, bei denen allen Tunt en die Strapse rei ßen 

müssten. Neb en County musiziert en: Richard S. 

Clerk, g, Mark Pearson, bg, und Bazz Creese, dr. 

Die Platte ist Jackie Curtis gewidmet, Co-Groupie 

aus alten Factory- Tagen, das Cover schoß Warhols 

Hausfotograf Leee Childers. Späte Aussöhnung nach 

dem Tod des Meisters? Wer weiß. 

Die Mini - LP "Betty Grables Legs" (1989, Jungle) 

zeigt Jayne schließlich in fünf Stücken zwischen 

Besinnlichkeit ("Time machine") und ungebrochener 

Power ( "Paranoia paradise"), mi t Paul Wainwright 

f ür Clerk und Kevin O'Brien statt Creese. County 

ist gesanglich wie kaum zuvor nahe am Feuer des 

jungen Iggy Pop zu seligen Stooges- Zeiten, 

körperlich aber immer noch die starke alte Punk­

Transvestiten-Diva mit den zerrissenen Netz ­

strümpfen, die nicht nur den Punkrock, sondern 

auch das eigene Leben ins Hier und Heute gerettet 

hat, und das können sel bst nicht sehr viele ex­

treme Persönlichkeiten von sich sagen! 
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Was Bandname uni Titel nicht versprechen, 
wird auch nicht eingehalten. Drunken Wolf 
ist Poser-Metall vom verstaubtesten, die 
kleine Prise Chili Pepper macht es weder 
zeitgemäßer noch genießbarer. 
Terrorgruppe stuft sich selber als "10 % 
p.c." ein. Naja, das ist vielleicht ein 
kleines'bissel, ähem, hoch gegriffen. Die 
erste 7 11 ist von '93 und bietet dufte 
77er Punkrock- Mugge mit dezentem Oi- Touch 
und hätte darum auch bei Teenage Rebel in 
die Sammlung gepasst (Die haben bei mir 
aber wegen dem OHL- Release kräftigst ab­
gekackt! ) , und auch das Artwork dürfte 
so manchen Kahlkopf zum Kauf animieren . 
Deutsche Texte, so das Übliche, fuck the 
army, fuck the TV etc, außerdem voll 
okayes Stones-Cover. "Arbeit?" von '94 
ist dagegen ein voller Griff ins Klo . 
Titelsong und dess en Text ist peinlicher 
Sozi-Punk a la Tote Hos en, "Der blöde 
Chef" inklusive beigelegter Comic - Beilage 
Klischee vom schlichtesten, und die 
superbeknackte Idee, ausgerechne t Brecht 
und dann noch zum Gähnen langweilig zu 
vertonen, ist die traurige Krönung 

janze . 
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Uns' Jello vergeht sich an heiligem ameri- U.. 
kanischem Kulturgut. Schwerpunkt sind da llJ 
wohl eher die Texte, denn mit der kaum ver-
arschten Hillybilly- Mugge wird wohl kein .::;_ 
einziger toter Irokese hierzulande was an- ~ 
fangen können . Um den Provokationsgrad ~ 
dieser vier Träx zu durchschau en, muß man ~ 
wohl selber dort leben, wo Typen wie Billy 00 

~ "Achey Breakey" Cyrus millionenfach seinen 0{ 

Countrykit sch unters Volk bringen kann . C 

~- > 
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~ Auch beim dritten Tape der Dorsch-Waver 
bleibt es dabei , es wird geschrummt, daß 
der Putz im Ubungskeller rieselt . Symphati­
sche Low-budget-Produktion . Vergleiche 
(nach wie vor): Wartburgs Für Walte (T empo) 
- Rosengarten (Stimmung, Gitarre) - Die Art 
(Gesang). Typisches DDR- Offground- Feeling . 
Schade, daß die meisten Songs insgesamt 
nicht ganz "rund" laufen, da wird am Tempo 
geruckelt und gezuppelt und die Verse so 
lange gekloppt, bis es halt passt. Als 
Kinderkrankheit inzwischen bissel hartnäckig! 

1HE UN1MPOR1'AN"T'" ·n-¼ING S 
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Auch schon wieder fast ein Jahr alt, aber 
so zeitlos, wie eben nur das sein kann, 
was solche manischen Kassettenkünstler . 
wie The Unimportant Things a.k . a . Kai 
Reininghaus in Personalunion ihren 
c-46ern anvertrauen, ist auch dieses 
nunmehr ca. fünfte (sechste, x-te?) 
Tape der U.T.'s. Kai verfeinert auch wei ­
terhin auf diesem Vorabtape (vor ab auf 
was?!) seine sehnsüchtige, mal akustisch, 
mal elektronis ch, aber immer intime und 
minimalistische Popmusik in der Tradition 
von Young Marble Giants, Tracey Thorn, 
Felt oder Durutti Column . Seine Stimme, 

.~'1.E2T-E. ~s (3-1c-CJ) by JE.LL 
~ Uh, wie peinlich, dies Teil liegt auch 

schon fast 1-e inhalb Jahre hier rum. Was 
solls. Die ehemaligen Testbildtesters ma­
chen noch immer das, was sie am besten 
können, nämlich eine elektrisierende 
Punk'n S ka'n Schweinerock-Party-Mugge, da 
bleibt nur eines: dance or die ! "Smoke 

) 
so schüchtern und brüchig wie die Kompo ­
sitionen, kommt immer symphatischer rüber 
und die Modulation, die bewußt oder unbe­
wußt stets ein wenig an den Herrn Bono of 
U2 - Fame erinnert, kann ich mittlerweile 
auch akzeptieren. Einzige (auch positive ) 
Überraschung ist das, ich glaube, Stück 
namens "That you want know?", ein Instru­
mental, da s an den bombastischen Art - Pop 
von ELP oder den mittleren Genesis erin­
nert . Des dazugemischte Hintergrundge­
r äusch von mindestens 100000 Open- air-Be­
suchern macht das Stück zu einem köstli ­
chen musikalischen Clou, wie er wohl nur 
auf einer low- budget-tape- production ge-

on the water" mit ultraschnellen Ska- Ein­
schlägen, da bleibt kein Auge trocken. 
Und das Tanzmusik nicht dumm sein muß, 
beweist das Gegen-Gewalt - Statement von 

~ ~!:rror" . Check the next Testers-Gig in 
~ Klub- bei-dir-um-die-Ecke! deihen kenn. 

1 
1 
1 

Seit der Erfindung des Mediums "Tribute­
Album" sind Jahre des Zitterns vergangen, 
Jahre der Angst vor dem Tage, an dem eine 
erbarmli.ngswürdige Seele auf die Idee ver­
fällt, nun auch diese Band mit Hilfeei­
nes Tributalbums in den Kultstatus zu 
erheben: die PUHDYS ! Zehn mehr 

West verhalfen diesem nicht unumstritte­
nen Vorhaben zu CD- Ehren . Das Ergebnis 
ist -leider, leider- etwas enttäuschend. 
Den meisten Bands (inklusive aller Wes ­
sis) fiel nichts langweiligeres ein, als 
den diversen Puhdys-Klassikern den grup­
penüblichen Uffta- uffta-groove oder den 
Metal-bang-bang zu verpassen. So weit, 
so phantasielos, doch so nähert man sich 
keinen Rock'n Roll-GÖTTERN 1 Wie man es 
richtig macht , das zeigen: Platz drei 
die Dog Food Five featuring Brezel Göring 
mit seinem Klapper- Dilettanten-Synthi ­
Solo a la Feeling C ("Geh zu ihr"); Platz 
zwei Müllstation mit "Jahreszeiten" (ist 
bereits im Original totaler Kult, jaja 
Steve Aktiv weiß , wie man einen Klassiker 
richtig schändet!); und Platz eins unan­
gefochten an Abfallsozialprodukt mit ih­
rem "Rockerrente"-Industrial-Dance-Metal­
Massaker (was hätt en wohl T.A . M. aus die -

sem Stoff gemacht!) . Die Nennung der Pla­
zierten (in dies em Falle Verlierer) ver­

kneife ich mir lieber. 

So , jetzt langts mir aber! Diese ~ini-CD 
(welch ein überflüssiges Format• schon ) 
besteht aus zwei Titeln, die Die Art 1988, 
und aus zweien, die Sandow spätestens 1990 
im Probenraum weggeschmissen hab en. Sowas 
braucht heute keiner. Dead Pop Musik! 
Bitte keine weiteren SoE- Platten mehr 
Und das Artwork ist auch Scheiße ! ! 
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Die erste Longplay- Veröffentlichung "Zei­
tenlicht" ließ schon wohlige Gänsehaut 
entstehen, doch "In flimmernder Nacht" 
entfaltet in noch viel stärkerem Maße den 
Einfallsreichtum, die Feinftihligkeit und 
die Romantik, die in der Musik der beiden 
Frankfurter Hovi M. und Roman R. stecken. 
Und das nicht zuletzt durch die Hinzunah­
me der engelsgleichen Stimme Laure Carle­
tons . Dachte man bisher, diese Klänge wä­
ren schon traumhaft genug, ist man nun 
eines besseren belehrt worden . Und so 
läßt man sich wieder einnebeln von wun­
derbaren Orchesterarrangements wie bei 
"Dämmerung mein Lichterkranz" und den 
träumerischen Texten, die wie üblich das 
Album (CD - ein Album??! Anmerkung von 
IM Schreibmaschine) durchziehen. Auch die 
streckenweise Tanzbarkeit ist erhalten 
geblieben - also ist dieses Album ein 
wirklicher Fortschritt, mitten hinein in 
eine melancholische Phantasiewelt. 
Bleibt nur zu hoffen , daß man von diesen 
tiberaus symphatischen Leuten (ich hatte 
Gelegenheit, sie zu treffen) weitere 
Werke dieser Art zu erwarten hat! 

Waren PABD schon nach Veröffentlichung 
ihres Frtihwerkes "Fierceness of the im­
mortal charisma" als ziemlich eigenwilli­
ge Band zu sehen, so wird sich das nach 
"Ten movements" wohl kaum ändern. Denn 
hier wurden (zu allem Übel) euch noch 
Dancefloor-grooves eingebaut. So hat man 
eine CD in der Hand, die wohl keiner so 
richtig mögen wird: der Inde pend ent - Szene 
wird sie zu kommerziell und den 11 Schau­
Häuslern11 zu eigenartig sein. Und mit 
furchterregenden Melodien (wie bei 
"Jevers-Sand" uva. ) wird auch der letzte 
Zweifler vertrieben! Am Ende könnt e man 
meinen, das letzte Stück musste bei seiner 
Länge (29 :06! ! ) doch wenigstens ein BISS­
CHEN hörbare Musik beinhalten - doch Fehl ­
anzeige. Nach einigen Minuten atonalem 
Louis-Armstrong- Verschnitt erNerten einen 
glatte 20 Minuten Stille und zum bitteren 
Ende noch 4 Minuten Wortfetzen, Glöckchen­
gebimmel und andere seltsame Geräusche. 
Alles in allem - eine vollko~T.en wertfreie 
Veröffentlichung! 

< · 
Liest man Werbungen zu dies em Y.ünstler , 
denkt man als erstes: Gewagte Behauptung! 
Denn er wird ständig als die männl iche 
Diamanda Galas bezeichnet. Wer diese Frau 
kennt, der weiß, daß ihre Stimme einzigar­
tig ist und ein Nachahmen nahezu aus ­
schließt, doch man täuscht sich . Zwar fühlt 
man sich in den ers ten inuten de s einzigen 
Stückes der CD in den Orient ~ersetzt ( es 
ertönen sch e inbar Gebetsrufe voh den un­
sichtbaren Minaretten eines fernen Landes), 
doch wenig später ist Christians Stimme 
über extrem lange Strecken fast oder gar 
nicht von Diamandas zu unterscheiden. Selbst 
das hohe Kreischen und Schreien , Keifen und 
Brabbeln ist perfekt. Für Galas-Fans ist 
dieses "Lied eines Wahnsinnigen" ein unbe­
dingtes Muss, für Hasser entsprechend nicht 
empfehlenswert . Eine äußerst düstere, ritu­
elle und exzessive Platte, für einen klei ­
nen Hörerkreis geschaffen ( denn Galas ist 
ja auch nix für Oma, nech?) . 



Die wichtige Botschaft vorab: Epitaph, 

das Label von Brett "Mr . Bad Religion" 

Gurewitz , dem Gralshüter des unverfälsch­

ten Punkrocks, hat eine europäische Divi­

sion mit Sitz in Amsterdam eröffnet. 

Ehre, wem Ehre gebührt! Im Gepäck hat 

man den Back-Katalog mit den Sahne-
s tilckchen des Labelprogramms (Dag Nasty, 

L7 , NOFX, Ga s Huffer usw . , natürlich 

inklusive a llem lieferbaren independent 

stuf! der Bad Reli) sowie einige Neu­

hei ten: die Label-Compi "Punk- 0- Rama" 

ist schon seit November am Markt und 

präsentiert neben bewährten Kräften vor 

allem die Kerntruppen der derzeitigen 

US- Punk-Renaissance: Offspring, Pennywise 

und Rancid (die versuchte doch tatsächlich 

Uadam Mad·onna f ür ihr eigenes averick­

Label abzuwerben, kein Witz!) . Neues 

(bzw . Nichts Neues) von den Rich Kids On 

LSD (R.K .L. ) . Ihr Album "Riches to rags" 

verursacht mir Sodbrennen wegen den 

schleimigen Wichs -Metal- Gitarrenchorussen, 

musste ich nach kurz er Zeit a bstellen, 

nervte zum Gähnen . Dagegen die Sensation 

schlechthin: nach Jahren der Stille 
(Knast , Tischlerjob, pure Unlust oder was 

auch immer) gibt es ein neues Album von 

WAYNE KRAMER ! ! ! Nicht geschnallt? Dann 
Geschichtslektion . Herr Kramer 

DoG Foon F ,ve: ~~D=:··:_j 
y\'t 1)e,- ~e"'e<"'ac ~o"" ~ 
Gerade JETZT, wo ich die Musse habe, die­
ses Teil mir vorzuknöpfen , muß ich fest­

stellen, es verlegt zu haben. Na egal , in 

Erinnerung blieb fast nur Positives: 
DFF (für die Abkürzung gibts noch nen 

Plus punkt!) playen Punk der kraftstrot ­

zenden, muskulösen, hemdsärmligen Art mit 

genau der Prise Schweinerock, die ihnen 
Symphatien und Uberleben auch jenseits der 

Punk- Pubertät sichert. Orientierungshilfe 

dürfte bodenständiger Ami- Punk , ich sag 

jetzt mal Kalifornien, ca. 1979, gelei­
stet haben, woran 100 %ig auch das MEGA­

GENIALE Cover- Artwork erinnert. Ich wün­
sche mir mehr Amöben-Klänge so eingehüllt 

(statt in die seelenlose Co mputerkacke 

wie bei State of Ern.)! Wenn DFF auch in 
dem coolen Outfit auftreten wie im Book­

let, dann sprechen wir hier über eine 

Kultband. Die kommen, garantiert! 

'Pul\/~ - 0 - RAMA 
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1-HE HA~"D S-rvFF 
machte sich anno 1969 (!) als Mitgli ed 

einer Horde krawallsüchtiger Detr~iter 

Hardrock-Dilettanten namens MC 5 an einer 

Platte mitschuldig, die nun seit einem 

reichlichen Vierteljahrhundert im LP­

Schrank eines jeden aufrechten Punk­

rockers einen Ehrenplatz einnehmen dürfte: 

das Li11e - Album "Kick out the jams" ist 

jenes ungeschliffene Juwel, das die Quali­

täten aller folgenden Punk- Epochen vo r­

wegnahm, die brachiale Roheit, das auf­

rechte Anti- Establishment , der selbstbe­

wusste Dilettantismus, und nicht zu ver­

gessen die kl einen gemeinen 4-let t er-words . 

Wenn also jener Herr Kramer nach 25 Jahren 
wieder eine Platte macht, haben alle ge­

schwätzigen Epigonen erstmal demütig ihre 

Schnauze zu halten . Und zwar zu Recht, 

denn "The hard stuff" ist kein Comeback­
versucn eines peinlichen alten Sacks, 

sonde~n ein muskelbepackter Zentner Gitar­

renlärm, der die Reife eine s bed eut enden 

Ura hnen manifestier t. Beteiligt an diesem 

Meilenstein waren übrigens neben Henry 

Rollins, Mick Farren und Mr . Gurewitz auch 

die Melvins, Clawhammer, sowie Mitglieder 

von MDC , Circl e Jerks, Pennywise, Muffs, . 

Suicidal Tendencies, kurz, 89 % US - Punk­

Geschichte. Die Revolution füttert ihre 

f tt f3 E.A.K u P, V-E 
Y1vs,¼- 2: 1NE Ng 5, 6 , ---q--

Bis zum Oktober 94 firmierte man unter dem 

ähem , etwas nebulösem Titel Das Musik-Zine, 
Nr. 6 und 7 nun also unter der charismati­

schen Überschrift Fieberkurve . Di e äußerst 

,gelungene Themenmischung blieb dieselbe, 

man schreibt erfrischend subjektiv über 

Britpop (~ , B. übe r Suede, Blur, Suede, 

Elastica oder Suede ) , gitarriges von Smiths 

über Beatitudes bi s Sebadoh und natürlich 

einheimische Klänge von Döbeln und ( e twas 

weiter gefasster) Umgebung . Das ganze ent­

mit Hilfe von 
und Kopierer, 

PM 

dem gesammelt geraubten Comic - Fundus der 

blichenen NMI ~essitsch . Prädikat: sehr 

empfehlenswert und ...• GRATIS ! ! ! 
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der obligatorischen Verneigung vor den 

"Vätern" (Co ver von "Macht kaputt ... "), und 
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auch für lustigen Nonsens wie "Melodien 

Melonen" (gl eichzeitig eine Hommage ans 
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Punkt aufs i setzt a ber "Falsche Nostalgi e" __ _ 

Manchmal muß man schon fast über sich 

selbst erschrecken, was für eine Ignoranz 

(Bequemlichkeit?) mit der Zeit von einem 

Besitz ergreift. Den musikalischen Nach­

wuchs Dead Generation hatte ich aufgrund 
des Namens und des konzertanten Umf eldes 

unter Schmuddelpunk = abgehakt verbucht. 

Was der Bauer nicht kennt . •. umso ver­
blüffter war ich, als Kontaktadresse auf 
diesem Demo den Namen eines entfernten Be­

kannten zu lesen, der mit irgendwelchen 

Pogoj üngern nun gar nix am Hut haben kann. 

Der Geschmack dieses u.a . Bauhaus - und 

Chameleons-Fans gibt hier auf jeden Fall 

die grobe Marschrichtung an. Zu hören 

gibt es vollfetten Gothic ROCK der härte ­

ren Gangart mit deutlichem Früh- bis 

Mittel - 80er- Einschlag, sehr delikat, ich 

sage jetzt mal Rubella Ballet, (alte) 

Xmal Deutschland (wegen dem leicht schrä­

gen Damengesang) evtl . Malaria, desweite­
ren In Excelsis, Christian Death (wegen 

Härte). Sehr gut kommen auch die z . T. 

deutschen Texte (Vergleiche siehe oben!) 

und die wirklich sehr gute Produktion . 

Leider ist man mit Informationen üb eraus 
sparsam. Davon mehr bitte! (von Dead G. ) 

0 FIEBERKURVE: Postfach 523 , 04720 Döbeln/ Saale 
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Hier handelt es sich gewissermaßen um "Hör­
gewohnheiten ..• Yol.2 11 (zur Erinnerung: das 

PNG- Fanzine warf 1990 unte r diesem Namen 

eine letzte Bestandsaufnahme der Leipziger 

Szene des Umbruchs auf den Mar kt) . War die 

Homogenität dies er höchst verdienstvollen 

Edition alleine dadurch gegeben, daß elle ,, 
vertretenen Bands irgendwie zum "Under-
ground gehörten, (merke: unten war ALLES, 

was nicht oben war), so ist heut e, wo die 

Marktwirtschaft auch die "Szene" beherrscht, 
ein Stadt-Sampl er höchst fragwürdig . Die 

PNGler haben es trotzdem geschafft: "Ich 

bin kein Star .. • " hat das Ohr am Volke, 

hier zählen nicht !arktwert oder Selbstdar­

stellung , sondern nur Originalität und/ 

oder Innovation . Natürlich haben auch hier 

Trendsetter wie Pearl Jam (Vriedfish) oder 

Rage Against The Machine (Up In Arms ) hör­

bare Spuren hinterlassen , trotzdem ist das 
\ 

Bemühen um Eigenständigkeit (Eigensinnig-

keit?!) bei allen Beteiligten zu erkennen. 

Sehr empfehlenswert: die softig- coole Ge­

schichtslektion "Hiphop in der DDR" von 

B- side The orm (deutsche Hiphop- Texte ha­
ben den Sinn der Sache in meinen Augen 

total begriffen ) , Unicycleman im Prinzip 

genial , nur dieser Titel klingt mir zu 

sehr nach AG Geige, absolute Favoriten 
in ihrer s pröden Sperrigkeit sind Korus 

Hades, deren in brachiale wie in hypnoti ­

sche Passagen zerklüft eterTitel so klingt , 

wie er heißt: "LSD"! Die restlichen Be­

teiligten : Snuff Your Feet, Sergeant Weiß ­

flog, Pirate In Me + White Nois e. Für 

ganze 7 DM kann man nur sagen: Kaufen! 

0 
DIE ART, EPITAPH , DANSE MACABRE: alle gutsortierten Läden , z.B . SUBWAY, Leipzig, Barfußgasse i 
AMÖBENKLANG: s . o . oder St . Petersburger Str. 4, 18107 Rostock ~ 

JELLY RECORDS: Danckelmannstr . 20, 14059 Berlin 
THE UNIMPORTANT THINGS: c/o Kai Reininghaus, Memmingerstr. 17 , 7207 2 Tübingen 

P. N. G.: c/o Sven Eberhardt, Cervantesweg 29, 04289 Leipzig 

& DEAD GENERATION : c/o Pierre Coumont, Lilienst r. 34 , 043 5 Leipzig 

(!) 
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Okay, ich gebs ja zu, ich bin voreinge­
nommen . Aber irgendwo braucht das heute 

wohl jeder, einen Fels in der Brandung, 
einen Rettungsanker, eine Notbremse. 
Und so geht es mir mit dieser Band. Ein 

.Art-Konzert, eine neue Art-Platte, das 
sind Ereignisse, die mir immer wieder 
das Gefühl vermitteln, daß es doch noch 

Konstanz und Kontinuität in unserer 
schnellen, selbs tsüchtigen Zeit geben. 
Die Art, das ist ein wa.rmes Fleckchen 
Erde, auf das man sich zurückzieht, wenn 

von außen einfach ZUVIEL einstürmt. 

Was für ein Gehei:n.nis steckt nun eigent­

lich dahinter, daß einerseits immer neue 

beinl:tarte Fans hinter dieser mittlerweile 
auch schon zehn Jahre alten Band stehen, 
und andererseits selbst die a bgebrühtes ­

ten Visagen, die inur noch einmal ui Jahr 

aus ihren Löchern kriechen, bei einem 
Art - Konzert in trauter Einigkeit beiein­

ander stehen? Ich versuche anläßlich 
il:1res letzten .Outputs "But" einmal, da­
hinterzukommen. "But" hat keine Geigen 

mehr und keinen Cover-Mißgriff a la 

"Stripped", stattdessen greift man auf 
den musikalischen Fundus wi e zu legendä­

ren "Dry"-Zeiten zurück und verbindet 
ihn mit studiotechnischen und instrumen­
talen Finessen des hier und heute. Das 
von Anfang an betriebene Self-recycling 
(auf der Bonus-CD gibt es drei absolute 

Live- Knaller der letzten Jahre, außer­
dem eine überarbeitete Fassung des Demo -

Tracks "Iron ivy" und ein "Trance pt.2") 
verhilft zu Deja-vu-Erlebnissen, die an-

muten, als lese man die Fortsetzung eines 

einstigen Lieblingsromans. Was sie aber 

wirklich zuse.=enschweißt, die alten und 

die neuen Fans, das ist eine Botschaft, 
die bei Die Art schon immer zwischen den 

Zeilen stand: 1987 lautete sie "Ich bin 
grau, Du bist grau" (Chrome), 1991 "My 

colour is bleck" oder "You're the useless 

thing that never dies" (Heerlitz) und nun 

heißt sie ganz kurz und schmerzlich "We 

are useless" (da .:.nteressiert es dann lei­
der nur a~ Rande, daß der gleichnamige 

Titel eigentlich von Krieg und Waffen han­

delt). Diese Botschaft, wie sie von allen 

verstanden wirg, lautet: ich bin nur ein 

kleines Licht und fühle mich oft wie Schei­

ße , aber heute schrei ich es heraus und mit 

mir noch hundert andere und so wachse ich 
ein Stück , und wenn es auch nur für heute 

ist. Und daß Sänger Makarios diese Bot­
schaft nicht nur mit-teilt, sondern eben 
auch glaubhaft teilt, das versichert Die 

Art ewiger und warmherziger Dankbarkeit 
ihrer Fans. Das ganze kommt mit so einem 

unwiderstehlichen punkigen Pop-Appeal da­

her (wie bei de= seligen Nirvana), daß 
ich noch kein Ko~zert erlebt habe, bei dem 

nicht spät estens nach drei Titeln die Luft 

gebrannt hat! Möge dieses Inselchen noch 
lange nicht überflutet werden. Die neue 

CD "But" ist übrigens sehr gut. Aber ich 
glaube, das habe .:.eh schon gesagt? 
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DAS waren noch Zeiten: Mindestens dreimal wö­

chentlich mußte der Zonen-Vinyl-Junkie (ZVJ) 

dem staatlichen Schallplattenhandel auf die 

Pelle rücken, um im Glücksfall mit einer der 

nach dem Zufallsprinzip auf den Markt geworfe ­

nen West-Lizenz-Elpee's (WLE) nebst feuchten/ 

leuchtenden Auges den Laden zu verlassen. 
Mit einheimischen Prodtliten lag es gleich ganz 

im Argen: so mancher Prophet galt ( fast ) nichts 

im eigenen Land, die wahren Kultbands, egal ob 

Blues, Rock oder Country durften, wenn über­

haupt, erst nach jahrelanger ideologischer Auf­
klärungsarbeit aufs Vinyl und die staatliche 

Plattenpresse vermochte, fünfjahrplangelenkt, 

die Läden eh nur mit Halden von Karel Gott-, 

Frank Schöbel - oder Herbert Roth-Scheiben zu 

überfluten. Ach ja, sch imme Zeiten waren das 

. . . oder? Hält der auf~erksaüe ZVJ bei einer 

Rückschau über die letzten 10 Jahre DDR Augen 

& Ohren geöffnet, entdeckt er ;veit mehr bunte 

Splitt er & Widerhaken im Schoße der guten alten 

Tante Amiga als nur das halbe Dutzend wohlbe­
kannte, den I deologiewächtern abgetrotzte 
Vinyl der "anderen Ba::ds" von 88/89. 

Ur-Mutter und Kultfigur schlechthin ist unbe­

s t ritten Nina Hagen. Ihre wenigen Singles, die 

s i e zwischen 1974 und 76 mit den Gruppen Auto­
mobil und Fritzens Dampferband produzierte, 
waren zwar musikalisch so wenig innovativ und 

von Punk so weit entfernt wie die Puhdys, 

aber mit ihren frechen Texten und der respekt­

losen Gossenhauer-Attitüde blieb das Mädel 

wichtig und ein Meilenstein für Späteres. Lei-
der verließ sie die DDR just, als der Punk zu 

beißen anfing, aber ihre Karriere als Export­

schlager wurde ja verdienterweise auch ein Er-
folg. Die berücht igten kultur-ideologischen 

Wechselbäder hatten ja nach Ulbrichts Tod 1973 
die Szene mal wieder gründlich auf Eis gelegt 

(Renft-Verbot usw.), und so war Ende der 70er, 
dem üblichen Zyklus folgend, mal wieder Tau-



wetter angesagt (verordnet?!) und so erschienen 

1977 - 79 ••• natürlich keine Punk-LP's, son­

dern Debüt-Alben aller möglicher Semi-Revolutio­

näre aus der Warteschleife, wie z.B. City, 

Jürgen Kerth, Magdeburg (diese übrigens mit dem 

ersten bemerkenswerten Cover-Artwork, was die­

sen Namen verdient!). Und noch ein anderes Wort 

machte in Funktionärskreisen zum wiederholten 

Male die Runde: Nachwuchsförderung! Nach dem 

Motto Förderung statt Verboten sichert maximale 

Kontrolle wurden Institutionen wie "Werkstatt­

wochen der Jugendtanzmusik" und ähnlicher Zinn­

ober organisiert. Neben den Print- und Funkme­

dien hatte sich natürlich auch das DDR- Monopol­

Label- A1UGA an der neuen Linie zu beteiligen. 

Als einziges Medium für die spärlichen ersten 

Studio-Auswürfe der überrumpelten Amateur-Szene 

kam der Sampler in Frage. Und der hieß ganz 

programmatisch "Auf dem Wege" und war 1979 erst­

mals zu erstehen. Das "gewagte" Artwork mit 

s/w-live-Foto und Schreibmaschinen-Lettering un­

terschied ihn kaum von den in jenen Tagen auch 

erschienenen ersten Deutschpunk- Compilations 

eus'm Westen, aber bereits ein Blick aufs Rück­

Cover atomisierte sämtliche Hoffnungen. Amiga­

Betonkopf Walter Cikan bedachte jeden Beitrag 

mit einem neckisch- kindischen Ko=entar und die 

meisten der beteiligten Gruppen erschöpften 

sich eh nur im Nach-Dilettieren hornalter bri­

tischer Vorbilder ( so klang eine Band mit dem 

amen Regenbogen natürlich nach ••• gähn! Rain­

bow. Wer hätte das gedacht.). 1980 ging eine 

weitere Sampler-Reihe mit Namen "Kleeblatt" 

auf den Weg, den sich, nomen est omen, je­

weils drei bzw. vier Bands/Interpreten teilen 

mussten. Und bereits die zweite Ausgabe (1/81) 

wertete mit einem ECHTEN Knüller euf: neben 

den schaurigen DIALOG und den (wenigstens ambi­

tionierten) Passion und Kleeblatt kam mit den 

drei Titeln der GAUKLER ROCK BAND ein echtes 

Produkt der Berliner Hochschul-Subkultur zu 

Gehör. Die erst 1980 gegründete Band bestach 

durch aufsehenerregende Auftritte (indirekt 
L. es 
icht, Schaufensterpuppen und Schrott auf der 

Bühne, Kapuzenoveralls und anderes aus dem New­

wave-Fundus), innovative Instrumentierung -und 

einen der charismatischsten Frontleute, den die­

se Szene je hervorgebracht hatte: Andre Herz­

berg! Seine Art, die dem Alltag direkt abge­

lauschten Geschichten von Loosern und Underdogs 

fast auszukotzen, berechtigt hier zum Wort vom 

Kultstatus. Die Gaukler verteilten ihr Poten­

tial kurz danach in alle Himmelsrichtungen, 

Drummer Jörg Skaba ging zu Keks (von denen noch 

reichlich die Rede sein wird!), Keyboarder 

Carsten Mohren wurde gefragter Studiomusiker 

(z .B. Cesi Mosi) und landete später bei den 

Pankow-Proteges Rockhaus. Und Herzberg gründete 

mit vier Musikern der Veronika-Fischer-Band 

Pankow. Mit dem Kunstgriff, sich nach einem Ber­

liner Stadtteil zu benennen . gelang es ihnen, 

das Reizwort "Punk" nahezu unangreifbar unters 

Volk zu bringen. Allerdings gehörte des wohl 

eher zur Attitüde vom "kleinen Widerstand", 

denn mit Irokesengehopse hatte Pankow ger nix 

am Hut. Der tolle Live-druck, vor allem aber 

die knallige, witzige und unverfälschte Produk­

tion aller fünf Pankow-Alben liessen zwar Pa­

ral-elen zu punkiger Geburtshilfe erkennen, 

die fünf nannten sich selber aber immer eine 

Rock'n Roll -Band. Auf jeden Fall wurden s_ie in 

der DDR zu Wegbereitern der Akzeptanz "schräge­

rer" Klänge (1986 sah ich z.B. die Berliner 

Kultband Die Anderen im Pankow-Vorprogramm!). 

Als ab 1980 in der amerikanisch besetzten;one 

Deutschlands the so-called N. D.W . ihre me 

und weniger kommerziellen Wa llen höher schlagen 

ließ, waren die Kulturwächter der SED para~oxer­

weise gar nicht so abgeneigt, diese in Freie 

Deutsche Jugend- Ohren spülen zu lassen, hatte 

sie doch der bisher stets in Grund und Boden 

verdammten amerikanischen Un- Kultur EINES vor-

aus: Die deutsche Sprache ! Natürlich wurde 

dl.·e vo-bild l ichen lyrischen 
nicht vergessen, - -

, -·b d · e sinnentleerten 
Qualitäten des DDR-RocK u er l. 

"h "h'") oder gar 
("Tri- tra- trullala, Gevatter o ' o . 

( "und tanz den Adolf Hitler") 
faschistischen 
Phrasen dieser Welle zu stellen, aber trotzdem: 

hier wurd en Möglichkeiten sichtbar! Es war natür­

lich im Osten nicht anders als "drüben", da gab 

es die etablierten alten Säcke, die plötzlich 

ihre "New Wave-Seele " er:.tdec ;.ten, die Trittbrett ­

fahrer und Well ensurfer, die sich jeden a ngesag­

ten Trend aufdrückte::i, um sich besser zu "verkau­

fen" und das kleine Häuf_ein Idealisten, denen 

es ernst war mit einer neuen Pormenspreche deut ­

scher Popmusik . Letztere hießen Anfang bis Mitte 

der 80er im Ost en z.5. Aufruhr Zur Liebe, Rosa 

- ~::::;:::::~~~-~::b~~::•E:::~c;~~-
F unter anderem wohl auch semi-prominenter Mento­

Extra, Hardpop oder Der Demokratische Konsum, und renschaft zu verdanken: Sängerin Liselotte 

die blieben auch unterster, staats-sicherheitlich Reznicek ist mit Pankow-Besser "Jäcki" Reznicek 

betreuter Untergrund. Aber irgendwo dazwischen 

etablierte sich noch so manches bunte Gewächs. 

Die Existenzbasis für viele Ostgruppen waren so­

wieso Konzerte, meistens ( im Amateurbereich ) als 

Tanzveranstaltungen deklariert, und da wollten 

die Leute natürlich auch die Hits ausm Westen 

hören. Vorlieben wurden hemmungslos ausgelebt! 

Ideal waren so ein Vorbild. Die Ideal der DDR 

war ein Trio namens Juckreiz. Sängerin Marion 

Sprawe hatte zwar diverse Musikschulen durchlau­

fen, doch ihre rotznäsig-expressive Art zu sin­

gen erinnerte an Nina E. zu besten "Automobil" ­

Zeiten. Juckreiz mixten ihren Cocktail aus NDW 

und Reggae und traten bisweilen mit dem Break­

dancer Ralle auf. Sie machten auch eine Handvoll 

freche, blitzsaubere Produktionen ihrer heimli­

chen Gassenhauer ("FKX" u.a.), drei davon brach­

te der Sampler "Kleeblatt" Nr. 1 von 1984 zu 

Gehör. Marion versank später leider im Schlager­

Sumpf. Das elfte Kleeblatt (Titel: Junge Rock­

bands) hatte aber noch mehr zu bieten. Zwei Wege 

machten so eine Art zickigen Kraut-Pop m~t Tuba 

im Stile von Eaindling. Prinzz (d ekadent-exzen­

trischer subjektiv- kryptischer Name!) ka!llen aus 

3rfurt war~n Vertreter eine r härteren Welle, 

bläserbetont, und hatten 1983 bereits einen 

Single-Hit namens "Ich steh auf DT 64 11
, der in 

den V/ende-Wirrungen zur Hymne der Jugendradio­

Verteidiger wurde . Sängerin Kerstin Radtke 

machte ähnliches durch wie Marion von Juckreiz, 

blieb aber der Szene treu und machte 1990 eine 

Heavy-LP mit den Prinzz-Nachfolgern Blitzz. 

verwandt (Frau, Schwester .•. ?), und bei diesen 

im Vorprogra!Il!l! hatten sie auch ihre ersten Er­

folge zu verbuchen. Jäcki arrangierte auch die 

drei Tracks des Samplers, von denen "Hallo 

Süßer", eine freche emanzipierte Männer-Anmache, 

mit einer Mischung aus unterkühltem Reggae und 

New Wave-Härte, am besten ankam. Erst Jahre 

später kamen Mona Lise zu ihrer verdienten LP, 

aber da war der Ofen schon aus. 

Ein ähnliches Schicksal traf auch eine Band mit 

dem, zugegeben, echt bescheuerten Namen Schese­

long . Diese Schnurrbartträger wirkten zwar wie 

NDW- Trittbrett-~ugger der übel sten Sorte, mach­

ten aber ein paar witzige und sehr unkonventio­

nelle Studioprodukte, die auf Singles und diver­

sen Samplern der Jahre 83 bis 87 zu hören sind. 

Neben dem "Straßenkehrer" und dem "Letzten ";'/al ­

zer für uns zTiei" erlangte vor allem ihr "Pech­

vogel" fast Kult status, eine unterkühlte Balla­

de von einem looser, dem alles schiefgeht. 

Und noch ein paar Spl itter aus der Amateur­

Szene: "Auf dem Wege 2" von 81 hatte außer däm­

lichen Bandnamen (Bromm Oss, Setzei) noch nix 

zu bieten, Vol ,3 von 83 überraschte neben Prinzz' 

"DT 64" mit klassischem NDW-Pop von einer Band 

namens Passmobil, zickig und flott arrangiert in 

nur 1 , 33 min. ! A.d. W. 4 führte 1985 nicht nur 

das Buntpapier- Scherenschnitt - Design des Studio 
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dern auch die Cottbuser Neu-Töner G+W ein, son f" " 
G hichte von "Hannelore" war ur WK 13 . Ihre esc .. 

hnheiten wohl extrem schrag, damalige Hörgewo . 
. ht sie de.:nit eine solche Amiga-trotzdem erreic en . 

. d ß wir wohl vor allem ihnen den Reputation, a 
11 

~ ( = Klee-
1 dären "die anderen Bands -~e.mpler 

egen h b das erste ) 88 zu verdanken a en, 
blatt 23 von . . Neben WK 13 

hte Underground-Vinyl bei Amiga. ec . 
musizierten ihre Schützlinge Sandow, Feeling B 

und die seit Anfang der 80er aktiven und mehr­
fach verbotenen Berliner Hardpop (au! dieser 
Platte u.a. mit den späteren Republik!lüchtlin­
gen Stefan Bieniek a.k.a. Steve Binetti und 
ex-Elektro Artist-Dru:nmer Marti~ Leeder ) . 
Aber dies ist schon wieder eine ar.dere Ge ­
schichte. Zurück nach 1982, als der Ost-N ".'i -

Kul tsampler "Linie 611 au! den Markt ka.:n, der 

. Story den Namen lieh. Seinen Status er-
dieser dem bahn-. Teil nicht zu_etzt wegen 
hielt dieses siehe auch den Anfang dieser 
brechenden Cover ( . k" 

h . hte). Der Untertitel ":eue Tanzmusi . 
Gesc ic 

1 • · run- bei 
wirkt mit Rücksicht auf die Ideo ogis~e 6 

ktakulÄr wie der Verzicht auf Am" ebenso spe -

d _igau··blichen erklärend-belehrenden Liner-notes. 
ie h · en konnte . Platte überhaupt ersc ein ' Das so eine ~ t "li 

h der "durchwachsenen" ..,e ei -lag wohl auc an - . . ) d 
. lte Säcke (Karat, Prinzip un gung Diverse a St f ) 

. . (P t a Zie-er Brigitte e an S hlagerfuzzis er 6 -, "k" 
c Auffassung von "Neuer Tanz:nusi 

sonderten ihre . k die echten • dieser Mischung amen -ab und nur in d 
' Wort: die letzte Froduktioi::. er . 

Newcomer zu . ht hoch" später auch in 
Gau.'-cler ( "Ich komm nie ' 

--
■ 

ß -elten "Paule Panke" -Revue d staatlich gema re6 
er det) die erste von Pankow von Pankow verwen , -

-·~ 

("Egal"), ein frühes Silly-Stück, ein kultiges 
City-Stück ("Kontra" , ließ reichlich Raum !ür 
"subjektive Interpretation") und schließlich 
die Band, die wie eine Schwalbe vor dem Sommer 
erschien und wie Phönix in die Asche sank: 
KEKS! Der Schlager-Käse, den diese Kombo 1980 
au! einer Kleeblatt-LP ablieferte, war meilen­
weit von dem entfernt, was sie mit ""~in Ge­
burtstag" auf dieser Platte und ihrer einzigen 
LP von 1983 !ertigbrachten. Grund: frisches 
Blut war geflossen und zwar das von Dr=er 
J.Skaba (ex- Gaukler) und Sänger/Gitarrist 
Sebastian Be.ur. "Mein Geburtstag" war eine 
dieser kleinen Geschichten vom Erwachsenwerden 
mit dem Realismus, der auch bei den frühen Pan­
kow Geschichte machte. Für die LP hingegen, 
ren Erscheinen in dieser Form aus heutiger 

de-

Sicht fast unglaublich scheint, liefen alle Be­
teiligten zu persönlicher Bestform au!. Der 
Covergestalter Bernd Scheubert setzte den Titel 
so präzise wie witzig um, indem er einen zer­
bröselnden Keks au! einen Sony(!!! )-Platten­
spieler montierte. Das Rück-Cover zeigt kultige 
Bandfotos: die KEKSer mit Matten und Lederjak­
ken nebst Hirschbeutel auf Müßiggang, :nit Eis 
und Bockwurst vor vergammelter DDR-Papierfähn­
chen-Dekoration (!! ! ! !) . Selbst der obligatori­
sche Covertext ergeht sich neben ideologischen 
Zeigefingern (die Karriere von Keks - ein 
"vielleicht zu steiles? - Aufwärts.") in unge­
heuerlichen Bemerkungen über Band~i tglied.er, 
die "abtrünnig geworden" sind und "Weg gingen" . 
Hoch zu loben ist vor allem auch die Produktion 
von Karl-Heinz Ocasek, die erstmalig sozusagen 
Live im Studio stattfand, was soweit ging, daß 
sogar die Ansagen des Tontechnikers auf die 
Platte gelangten. Die Musik der BP erinnert an 
die erste Pankow-LP (die im selben Jahr raus­
kam), nur ist ihr anzuhören, daß die Musiker 
jünger als jene sind, die eingebauten Gags 
kommen direkter und spritziger rüber, wie z.B. 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
die DDR-s hl 

c ager-Verarsche "Glaube an mich" 
ein unbefangener Witz, wie ' 
Kr er in Funpunk-eisen bis heute gang und eb . 
kennt t g e ist. A:n be-

es en von der LP wurde aber ein S ... .. k eigentlich k . •UC , gar eins ist. "Ha h . 
besteht aus üb · sc mich, Mädchen" 

ungsraum-mäßigem G b 1 -Quali t ··t e O ze mit Pogo a en unter Ab-singen/ . 
-labernd " . -sc.areien/-kot zen/ 

ieser einen Textzeile Ne ... 
zur ersten DDR Punk . ' nn e •Was 

- -Produktion gekürt we d mUß, dann dieser Titel' D· r en 
sich (f·· . · ie Platte verkaufte 

ur eine DDR-Frodukti ) . 
Brot' erlebte b . on wie geschnitten 

a er nur eine (?) A fl _ .. deren Ursache · u a5e, uber 
man wohl kaum Vermut 

stellen muß (wohl, weil ungen an-
. mal wieder einer "weg ging" ... ) und die J. enes V 

inyl zum gesuchten Kultobjekt machte. 

Soweit also ein kurzer R· · kbl . ' 
bei Am· . uc icK auf die Zeit iga, als die Gruooe . . 
h" ß .• n nocn n-cht "ander" ie en, wohl ab ft - s 

er o schon waren. Noch un­
erwähnt bl" 

ieb der eine oder die andere z B 
Christin D ( -D h t ) ' •. . - o ane z ' der ich auch 1982 
~in Quasi-Prä-Punk-Aha-Erlebnis verdanke aber 
ich denke ß ' 

'man mu den Leuten nicht ALLES vo~-
kauen . Schaut euch genau um auf Flohmärkten -
und Plattenbörsen und sucht selb h 

.. er nac verbor-
genen Schatzen. Eure Ohren werden es euch dan­ken! 

~✓..Jt ► -•-
Peh Ess: Die Begleitmusik zu diesem Machwerk 
könnt ihr zum lächerlichen Preis von 8, - DM 
über URGH! erwerben. Stichwort: Linie 31 ! 

Liebe Hartmut-Kunden .•. 
den reduziert sich unser 
neu erhältlichen DIE ART 

aus zeitlichen Grün­
Katalog auf die z.Z. 
- Tonträger. Danke ! 

... 

"Fear" '90 
"Gold" '91 (incl. 

"Jane 
"Gift" '93 

CD 
4 Bonustracks von der 
plays guitar" -MCD )CD 

CD 

20 DM 

25 DM 
20 D 

"But" '95 (incl. Bonus-CD) CD 30 D 
LA ... ~ viw ! "Das Sc,L,.. iff 11 -10-T,d,L<: i-.,, lEMJ.s~ '.!~ (!) 21) 1>r1 
''J)as ~r· MCI) (2 f--i;xe. + "E_i,..e,{J~J ~(ct:j. r'li>< )+ 1) '~-:-:. !! -10 ~M 

++++++++++t+t+++++++++++++++++++++++++++++++++++++t+++++++++++++++++++++++++++++++++++t 
: Und hier die Gebrauchsanweisung !Ur den o~dnungsge~äßen Tonträge~en,erb: : 
+ Schickt einen unda~ierten Verrechnungsscheck ODER eine Postanweisung 00:::R l!ergeld + 
+ im Ein,chreibever!ahren an, Hartmut l'rod. c/o Holger Ole7 + 
+ AJ:J Ki~echberg 1), 04209 Leipzig + 
+ ODER macht eine Konto - Uberweieung au! tolgendea Konto1 + 
+ Holger Oley - Spark•••• Leipzig + 
+ --------::--:--:--:- Ktn:-. l $ -- Blz. 860A~55 92 Ab ll tell,.•-t von + + und ech.ickt eine Kopie des Ein:.ahlungabel!:ges an o., .. ~e~e. 

1 
es -• + + 80 DU Ubernehmen wir die Portokosten, NICnT aber be_ Nac n me . + 

: + +++++++ +++ ++++++++ ++++++++ + +++++ +++.++ ++ +++++++++++ ++ ++ +++-+++ + +++ + ++ ++++++++++ +++ ++++ 
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-0- N Warum so viele US-Wave- Bands nicht aus den Metropolen, sondern 

~Cl',) 
c:::., Kuhdörfern wie Akren, Ohio oder Athens, Georgia kommen, ist 
E. \- neben komplizierten soziologischen Studien auch der s impl en 
s: ~ ~ Tatsache geschuldet, daß diese Kaffs neben tonnenschwerer Lange-
~ i weile oft auch ein College oder eine Universität behei~aten, wo 
e ~ sich auf engstem Raum die interessantesten kreativen Potentiale 
~<.bündeln lassen. Neben den "Klassikern" wie R. E. - . , Devo, B- 52's, 
s. (l. Pylon oder den Feelies erstrahlten Anfang de r 8Cer auch viele 

~'-' viel zu schnell vergessene Perlen wie Ur ban Ve r bs, die genial en 

,--.....,_ 

~ 
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Pink Section (featured in URGH! Jr.8 ! ) oder e:ien H=e.n Sexual 
Response . Die erste HSR- LP "figure 14" erschien 1980 auf den 
]';l ini-Le.bel Eat Records in Salem, Masse.chusetts , und irgendwo 
dort war die siebenköpf ige Band (davon drei Sängerinnen !) " onl 
auch beheimatet oder besuchte eben ein College, wes der Gru.:id 
dafür sein könnte, daß nach zwei LP und dem Winz-nit "Andy Fell" 
die Band ebensoschnell von der Bildfl äche verschwand, wie sie 

aufgetaucht war . Natürlich verfehlte man in dem Bemühen, irgend­
wie "wild" oder "schräg" zu erscheinen, manchmal des Ziel und 

auch Texte und Titel wie "Hous~ of Atreus", 11 Unba Unba" oder 

"12345678910 " haben einen etwas intellektuell- kryptischen An­
strich . Trotzdem sind Platten wie diese das Salz in der Suppe 
eines jeden 1,usiklieohe.bers, denn we r hört sich schon i=er 
gerne dasselbe an . Und mancher findet hier sogar seinen persön­
lichen Kult. (Gewidmet dem unbekannten RSR- Fan ) 

Jetze machmer ma widder en Abstescher nach Fronkraisch, bevor je­
mand denkt, URGH! hat sich einzig dem Studium des Insel-Pops ver­
schrieben. Diese Band mit dem französischsten aller Nauen hat 
ihren Ruf als semi- legendäre Gothic- Klassiker leider, leider wie 
so oft in erster Linie der für ihren Status ziemlich unbedeaten­
den Fußnote zu ve r daru:en, da.9 auf ihrem ersten Full - l ength- albur:i 
"Welcome to the isle of do 6s" von 1385 ein Mensch narne :-: s lol 

Tolhurst von der englischen, anern , Kultgrup?e The Cure (ke=t die 
noch einer? Übrigens hat Ober- eure R.Smith besagten loll: vo r 
kurzem wegen völliger Inkompe:enz a us der Band gefeuert.) ein 
paar Tasten drückt. Ein andere r Ex- Cure na.:nens Phil Thornally 
hat später mit den Charts - Wicnse rn Johnny Rates Jazz seine F.12ete 

gemacht und deswegen findet die trotzdem jeder Grufti Sehei.Se. 
Warum sich also jeder an dieser Cure- Coru:ection hochzie~t, also 
das muß echt nich sein, find ich blöd . Aber zurück zu den Fakten, 
1984 gab es noch keinen Tol oder Lol, und dafür diese tolle 5-
Track- Debüt- Mini -:;:,P. Die vier Mc1siker P.ucen Azca, Lasz _o Y.o-;ax, 
Gill P . und Asch Pix haben ih:en Hang zur ko rsiscnen ~o:-:arcnie 
bis ins Detail durch:..:·:mzep:io:::.ie::-t . :-Jappi de r 1 . tu.,a-::el t sich auf 
dem Cover , die Dan}:esl:ste beinhaltet e.u3er in::n die ko~?le, te 
Dynastie der Buonapar:es, Titel heißen z.:a. "The oattle of Jena" 
oder "Waterloo's front" (e.u backe, das war e.oer nicht ge rade 
einer von Xai:;oleo:::.s r. ::5:-:epu:ilner. ) und man 17urde sogar f'.,;,ndig a..if 
der Suc~e ne.ch et·::as Cover- wilr d.ige~ i:n Zusa::.~er_"lang :ni t de:n 
Franzosen- Kaiser . r,;e '::r:ee, r:icht Aooa's "i'iaterloo", so:::d.err: e:.ne 
der obskursten US - :iovel ty- Singles der 60er . Ein völlig :iurch­
geknall ter Typ, de r sich Ile.poleon XN. nan..'1te, ''verto:ite" da -
mals die berühr:iten le.;zten Worte des Kaisers "T::ey are co::-.i:1g to 
take me e.·;;ay ha he." als St"ck für Sprechstimme und ;!arschtro=el , 
inklusive Gel ächter ;•rie aus de:- Klapsmühle. ( 1989 nar_r:i sich Jello 
Biafr a a. k .a. Lard :iochr:ials diese::i. Irrenhs.us - !.lassiker zur ~rast ) 

Was soll man sonst noch sagen, "Shiny battles" beinhal:et druc~­
vollen, verzweifelten Gothic- Pop in bester Bauhaus/Joy Division/ 

March- Violets - Tradition und. lebt vor allem auch von ei:iem typisch 
franz ösischen Free- For::i- Saxophon und einer kathedralisci veriall ­

ten Stim.~e . Scheiß a½f The Cure! 

-
Da biste sprachlos. Wie umreisst man so eine Platte? Ein Meilen­
stein, ein Monument, ein Manifest? Oder, wie man so sagt, Insel­
platte?? Das Jahr 78 ist gut bestückt mit genialen Outputs: es 

erscheinen "The scream" von den Banshees, Wire' s "Chairs missing" ,. 
XTC's "Go 2 11

, "Love bites", die zweite von den Buzzcocks, not to 
forget , "Germfree adolescents" von X- Ray Spex ! Punk oder noch/schon 
Post-Punk, die Schwelle zu:n New Wave, nenn es, wie du will st, ge­
meinsam ist allen eines: sie sind schräg/frech/phantasievol l/bunt 
wi e Kaleidoskope, hier artikulieren sich Genies , die selten älter 

sind als 20 Jahre! Nach dem alles negierenden Punkrock werden 
hier Traditionen neu entdeckt und gleich mal auf den Kopf gestell t, 
zu den Vorbildern vom Schlage Stooges, ~C 5, New York Dells gesel -
len sich Roxy Music, Be - Bop Deluxe oder David Bowie, Begriffe wie 
Brain- Punk machen die Runde . Ein echt er Prototyp dieser Spezies 
ist Eoward Devoto aus Manchester . Das spillerige Männlein mit dem 

spärlichen Haar auf dem viel zu groß scheinenden Kopf und den Segel - -O 
ohren suchte bestli!llllt ers t bei Se.rtre oder Schopenhauer Antwort 
auf die Frage, warum er beim Fußballs pielen immer den ~orpfosten 
spiele:i soll, bevor er den Punk als Mittel gegen seine ~inder­
wertigkeitskomplexe entdeckt . Mit Pete Shelley gründete::- im Fr üh­
jahr 1976 die Buzzcocks und fegt bald de.rauf fast die Sex Pistols 
von der Bühne. Ende des Jahres produzieren sie in Heinar:eit die 
"Spiral scratch E. P. 11 und die heftige Karriere einer Kul t - Gruppe 

beginnt . Doch da hat sich der über-amb i tionierte Devoto :ereits 
verabschiedet, seine Vorliebe für Ce.ptain Beefheert & Co. und 
seine dünne , etwas weinerliche (heute wlirde man sagen ";vimpige", 
Devoto, Ur- Vater aller Wimps!) Stimme scheinen nicht punk- kompa­
tibel . Er sucht und findet neue Mitstreiter und unter dem Un­
Namen Lagazine erscheinen 1978 zwei Singles und ein Albu;;i , die 
bei Presse, Publikum & Peel (John) wie ein Blitz einschlagen . 
"Shot by both sides", die erste 7" und Highlight der LF, ist ein 
Rip- off des Buzzcocks- Titels "Lipstick" ( bei denen i m selben Jahr 
als s:ngle- B-Seite verbraten) und re izt zu Formulierungen wie 
"Single des Jahres" oder "Zukunft des Rock'n Roll" (au weia, das 
gabs ; och schon mal) . Was solls, die LP ist eh ein Gesa~t­
Kunstwer k-!,!eisterstück . Die ,!is chung aus explosiver/präziser/ac­
·Nechslungsreicher Gitarren-, Schlagzeug- und vor allem :Sassarbei t 
(Barry Adamson, des ultraseltene Exemplar eines far:igen Punks/ 
Wavers!), bombastischen/unterkühlten Keyboar dteppichen (da kucken 
dem Dave Formula schon mal Eno oder E:nersor. über die Schulter) , 
und dazu die oben charakte::-isierte s~imme lassen eigentlich nur 

einen Vergleich zu . Magazine klingen wie .. . Me. ; azi:ie! Eine 

moderne , druckvolle Spielart von, nennen wir es r ubig so, 
Art-Rock, wobei auch die Punk-Roots nicht zu kurz ko=en 

( "Recoil"). Um die Klasse dieser ei=igartigen Band, die ja neben 
Devoto noch aus vier anderen Musikern bestand , zu kennzeichnen 

hier eine Liste der hochkarätigen Bands, die sich nach de r (trau­
r ig genug) Au.flösung Magazines 982 aus dem ~usikerfundus be ­
die:iten : Siouxsie & The Benshees, Ult re.vox , Visage, Genera tion X, 
L--:no·.rry Show, Luxuria, Nick Cave's 3ad Seeds . .. 
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Blüm~en-Pop! Dieses Etikett des sonst hochgeschätzten Kollegen 

Joechim von Get Happy! führt wohl etwes in die Irre. Oder doch 

nicht? Des Blümchen auf dem Cover alleine kann es wohl keum sein, 

els Querverweis zu den Blumenkindern taugt es schon eher. Drei 

Bandmitglieder heißen Smith - die Cerdiacs, ein Femilienunterneh­

men? Oder euch ein eingeschworenes Kollektiv, eine Kusiker- Kom­

mune, womit wir wieder bei den Hippies wären . Oder bei der legen­

dären Anarcho-.Kommune der fr'"hen 80er Jahre, dem Clen der Herd­

core-Punkrocker Cr.Ass. So abenteuerlich diese Parallele beim di­

rekten Eörvergleich euch sein meg, es wer die einzige Parallele, 

die sich S?Onten einstellte, els ich diese Platte zu:n ersten 

Mele hörte, denn sie läßt sich sonst ~it nichts vergleichen! 

"A little m~ .•• " ist ein Konzeptelbum von klassischem Zuschnitt 

und genialer ur-britischer Verschroben::J.eit, irgendwo zwischen 

frühen Pink Floyd, "To=y" , Alice im Wunderlend und Herr der Rin­

ge . Die Cardiecs entführen dich euf eine Reise in ein wunderbun­

tes Zeuberiand, auf einen Jahrmarkt der Phentesie und nutzen da­

für alles, was im Fundus von 30 Ja_~ren Pop~usik fast vergessen 

herQ~liegt, Zirkuskapellen, Orchestrions, Yusicals, ~ittelalter­

Folklore, Ptu:lk- Energie, ~ew Wave- Hektik, Zeichentrick, M~nty 

P--sthon • .. das Bild vom Fundus ist sowieso e:n besten. Diese ~P 

klingt, als wäre sie in einer t:ittso=ernacht in einem verlas­

senen Pup~e~theeter entstanden, in dem, von einem guten Zauber 

berührt, Puppen und Instrumente ein phantastisches Eigenleben 

für diese eine knappe Stunde entwickelt hätten . 6000 Ideen in 

60 Minuten, 30 oder besser 50, ach was 100 Jahre komprimierte 

Musikgeschichte, kein Wunde:::-, daß die Platte manchoel ein ete:n­

loses Tempo erreicht, als ginge es um Tod oder Leben. 

Wer einmal die geniale CrAss - LP "Yes Sir, I will" gehört het 

(um jetzt !:lal bei der Ferellele zu bleiben), der ,;eiß, daß mehr 

als nur die tblichen Tempo- und Tolprovisetiocsabsprechen nötig 

sind, um ein s olches überquellendes Füllhorn von Ideen, wie es 

besagte Cr~ss - Scheibe und diese hier sind, nic~t in ein u:iüber­

schauberes Cheos zu stürzen. Nein, das setzt voraus, daß alle 

}!.usiker vor:: selben Geist durchdrungen sind, sich blind und taub 

verstehen, da 3 die Band v;irklich EI::s ist (die Cardiacs ha·oen 

einen Homerecording- Background wie z.B . Deep ~reeze ~ice oder 

die Cleaners From Venus und spielten, glaube ich, schon fast 

10 Jahre zus~=en vor dieser LP). iur: ja, lasst die Fachleute 

staunen und setzt euch mit offenen Ohren & Mündern zu diesem 

bunten Kaleidoskop aus mönen und lasst euch im:ner ~ieder aufs 

Neue verza~bern , glaubt mir, der Fib im Kopf erhält euch nach 

20mal Hören noch neue r:ehrung ! 

Oje, da wären die Genossen vom DDR-Zoll aber ins Grübeln gekommen, 

wenn auch weniger wegen der sperrigen Klänge, die da aus den Ril­

len dieser Scheibe knarzen, als vielmehr wegen der verdächtigen 

Runen-Schreibweise des Bandnamens, die ja anno dunnemals auch dem 

Tunten-~etel von KISS an der Zonengrenze öfter mal unverdienter­

weise ins Vinyl -'hrvena verholfen hat . Dabei erschließt sich die 

wahre Subversivität dieser Platte wirklich nur dem geneigten Zu­

hörer . Wie so viele begannen die Transmitters 1977/78 mit dem 

obligatorischen Punkrock, ihre erste LP "24 hours" von 1978 

klingt in etwa nach dem soliden, bodenständigen frühen Chiswick­

Stoff (Radiators From Spece etc.), wobei aber euch hier schon 

zum Teil hektische Schrabbelgitarren und ein "talking bass" Mög­

lichkeiten zum Experimentellen erkennen lassen. 1981, nach diver-

sen Vinyls/Umbesetzungen waren von der Urbesetzung nur noch Gi­

tarrist Sam Dodson und Drummer Jim Chase übrig. Songwriting und 

auch sonstige Federführung übernahm Rob Chapman, ex-Master:nind 

der Kult-Krach- Underground- Avantgarde-Legende Glaxo Babies fro~ 

Bristol. ~it Chapman verfertigten diese von 1977 bis 79 eine 

Reihe genialer, fieser und extrem schräger Singles/Semplerbeiträ­

ge/Rehearsels (lies auch URGn! Nr .2 ), ihre einzige reguläre LP 

von 1980 (ohne R.C.) klingt dagegen nach dem Bemühen, Avantgarde 

mit "ernsthaft" oder ''sophisticated" zu übersetzen . Das enarc::i ­

stische Potential der Babies packte Chepmen dafür in diese 

Transmitters-LP. Viele Experimente, die damals im Bristol- und 

Sheffield- Underground gemacht wurden (Pop Group, Cabaret Voltaire 

u.a.) vollzieht Chapman auch, aber mit seinen ganz eigenen Mit­

teln, vom Standpunkt des Genialen Dilettanten, weshalb die Flette 

manchmal klingt, als wenn er sich über seine berühmten Kollegen 

ein wenig lustig macht . Kurz gesagt, der Sound bleibt L11.mer 

irgendwie ..• verspielt. Ein kurzweiliges Statement gegen das 

Erwechsenwerden, wie auch an dem herrlich transusigen Cover eines 

Sonny & Cher (!) -Titels zu hören ist, das sich Freunde dieser 

Hippie-Popper lieber nicht zu Gemüte führen sollten. 
( ..• who knows, where Rob Chepman lives ?) 

Das Buch der One- Hit-Wonder hat wohl unendlich viele Seiten und 

aQf einer von ihnen tummelt sich dieser unbeschwert schwofende 

Haufen Lausbuben namens Roman Hollidey. So manches (vor allem 

britische) Ein-Hit- Wunder begann ja seine kurze Karriere als von 

der ~usikpresse hochgejubeltes Next BIG Thing und entpuppte sich 

erst im Nachhinein eher als ~in-Tags-Fliege (nenn es auch Hype), 

bei den Römischen Ferien kenn ich mich aber nicht an derlei zwei­

felheften Flan.~enschutz erinnern. Als sie so cirke Anfeng '82 

euf der Bildfläche erschienen, konnte man die sieben wirklich 

bildhübschen ( lechz, eine Zierde für des Cover eines jeden 

Edel-Gay-Pornos, aber ehrlich!) Buben vielle:cht mit solchen 

durchgestylten Tanzkapellen wie Blue Rondo e la Turk oder Hair­

cut Oneh=dred vergleichen, eber weder mit dem schwül-halbseide­

nen I:nage der ersteren, noch ~it de~ ~lite- Uni - Yuppie- haften der 

zweiten Combo. Die Jw::gs u:n d.es Br'iderpaar Steve Z: Rob le..:ibert 

kochten ihr tenzbe:nentzüc::.endes Gecräu z·:1ar aus ä:nlichen Ingre­

dienzen 1'7ie ob:ge, elso doo-wop-styled Rock'n Roll, k:lackiges 

Soul-Gebläse, so17ie jezzige und latino-a~erike::lische Fleichgrund­

lage, aber nicht cool und t rendy, sondern blutvoll und fröhlich . 

Und das Salz in dieser "auf de~ Dach gekochten" Sup?e ~aren lu­

penreine Ar!_eihen bei ll. Oer Jahre S11ing a la Anc.re·:;s Sisters ,1ie 

in "Jive dive'' . Roman 5oll:day schüttelten eine Handvoll köstli­

che Singles aus dem ::::-::1el, von ä.enen "~otor:::a::lia" wohl a;.1 be­

kenn testen wurde (obl'7ohl fest jeier der 11 Titel ihres einzigen 

Albums dieses Kaliber hatte), □achten im August '82 die obliga­

torische Peel-Sess:on u.~d 983 scc._ießlich ä.ie vorliegende LP. 

Des danach ur plötzlich tota_e Funksti l le ::errsc~te, ka= mit 

ihrem Label Jive Records zusa:::.~e::häc.gen, eigec.tlich Spezial: ­

sten für schwarzen Disco- Soul und mit weiSe::1 7/ave- Bends ( u . e. 

The Group t.md die wohl bekacn_testen Lebelmates, d:e u::::säglic!'le::1 

Eo~bast-Wave-Popper A ?lock Of Seegulls, deren geile asymmetri ­

sche Popperlocken ZQ:l Glück erfolgreicher ~rurden als ihr sacce­

rinert:ger Techno - :S:i tsch) Z'.'✓ isc'.'len 982 u..~d 984 zie:;ilich 

glück_os, ·;;es ':i e{;,en sie ,1ohl in ä.er Folge auf so ehe "Experi ­

mente" ver::icl".te t en. Pech und sc:-ie.de nur f ür Rooan !:!olliday, 

die ~it ciiesen Zeilen nun eber nechä.rUck ich gewürdigt sind . 
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C3c:) 
FAKT: Dieter M. ist kein langweil:ger alter 
Furz, der nur in der Vergangenheit kramt, Die­
ter M. in!ormier t sich, Dieter M. geht zu 
Neuen! Angesagten ! Intellekt uellen ! Bands, 
Dieter M. war bei Das Auge Got tes am 23.Mai. 
Per!ektes timing . 21 .28 : Ankun!t, 21.)0 : Bier 
geordert, 21. 33 : Das Auge Gott es beginnt von 

der Bühne zu tropf en. Es besteht aus 6 Personen. 
D.A.G. klingen wie: Die Fantastischen Vier, 1iUR 

ohne Gezappel, ol::.ne Ko= erz, ohne Schnullitexte 
mit Gitarren, mi t l aut, mi t hart 
D.A.G. kli- ngen wie: 

Red Hot Ch- ili Pep-
pers, NUR ohne eng-

lisch, ohne Socken, 
ohne Posen, mit Bot-
schaften .•. . .• alles 
Quat sch. Das Auge Gottes is t 
aus Schwerin und der Sänger s ieht nicht wie j e­
mand aus, der in einer Band s piel t. T:tel: "Du 
hast Jesus Chris tus an das Kre uz genagelt " -
"Gibt es einen Gott i m Himmel " - "Gummi twist 
mit dem Antichr:s t" - "Woran glaubst Du" - SIND 
D. A. G. Christen- ?.o cker? Wenn j a, f änd e ich das 
supercoo l, da= hätt e die Kirche no ch eine 
Chance. Doch Das Auge Got t es is t bl : nd (Selbst­
darstellung ) . D. ~.G. sind RETRO ! Einige Songs 
klingen wie Mitt -70er-DDR- Rock (progressiv ) , 
aber mit Monstergroove, l aut und modern. D.A.G. 
sind FUTUR! Dieser Band gehör t eine Zukun!t. 
D.A.G. tragen keine Zi egenbär t e. Das Publikum 

allerdings. Sehr gute Band, sehr gutes Konzert. 
Randbeobachtung des Abends: Gumpi von "Die Oort" 
und Sebastian von "Die Plinzen" im vertrauten 
Gespräch unter Koll ehchen ! ! ! 

Aus ALLER WELT 
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Trunkenbolde haben 
eigene Zeitung 

M~skau (rtr). Lesefaule Trunkenbol· 
de in der russischen Stadt S3.!11ara 
können nicht länger klagen, ibne_n 
fehle angemessene Lektüre. Denn wie 
die russische Nachrichtenagen~ 
Itar-Tass gestern meldete, könnf:.n ~e 
Freunde des Hochproz~ntigen_k~g 
in einer eigens für sie publizierten 
Zeitschrift schmökern. -

D Trunkenbold"; so der sinni_ge 
er" d g Titel des Journals, berät en ~ene1 .. 

ten Leser unter ande"rem, wie man 
sich in Polizeigewahrsam ver~ält oder 
Vergiftungen durch selbstgebrannten 
Schnaps vermeidet. · ---- -- -- -

I M P R E S S U M 

URGHI Nr.7 wurde !ällig im März 1994, wurde versprochen im Oktober 1994 und wurde !er­

tiggestellt im Juni 1995, Es ist trotzdem noch zu beziehen über Dieter Mörchen, Ost­

straße 87, 04317 Leipzig, und zwar !ür 4 DM (inklusive P/P, exklusive Tape) oder für 

12 DM (inklusive P/P, inklusive Tape!). Abonnement: is nich mehr (siehe Editorial). 

Da diverse Autoren nicht mehr ver!ügbar sind, weil in diversem Ausland weilen und/oder 

sonstwie verschollen (au! Schollen oder diversem Dingsda), gehen die Guppy-Reize dies 

mal einzig und allein von Dee Emm aus, mit Ausnahme der Die-Art-Pies ( © by K.Gitter). 

~;~~.::~·•~:--:>;:; 

UR6H!-PlaY.Lisl ipv~L<~~ ihr~ tes-l-of-S~-\Mlv"'' ! 

\ g. ~pjt}, EIER6i 'J.Jhm'~ Cp}, kirk ?" 
-=1" i"' -=1-, ... horste. j MW\lr wiec.ier 
~u"' ... 

5. 'OE.YO '\ße ~tiff" f .?. l~H· .. 
.. :=-d 2 s Beste 

I 
wa.s sie jt Mete!,,,~ -,, 

IO. /~S,'PtRAL CAR.?~5 ''DNi I koppi'-.~ 
, ~4 ~~'- ... ci,e ei"'~Jl ~P v. ~"', 
c{i<. ~~ "'".' r jt~f4- hAbe, qc~t 
\..<<-~e 17 p~ d"'-S · · · · · · 

,-,_,~,N~ ! 
~ ~ Jo~cl..-.i wt (i e,l., i::~erJ.u l..ole '1,\i~) 
ßrii::l (se.lb5t.verSi:.d~(icA) ~ 
t)."" R~v.e ?f ~ ff er (i""' 5piz;t11~) 

'loASC: ... AU 
avf N<. 8: 'P,N~ s~c,10N, 

l=vRY-rHM 1c.S (wu lo.ct,,..t o(~ ?!~ 
SA"i1R ((Ä.vs c:t~b1<.tl e ...... .A"' l" r.> 

,_ 1-JL.. ) JoNA LEW1E :!}IS \/ e I S" C v,.Q t1 ..---. 1 _______ 1 

(<A'DIO STARS ..• VI.'\~ wie. ; WlM(.f : 

Alle AV\~~b~ olr\~~ G ewe~' .' 



Wenn auch sonst Verän-
derungen kommen und ge­
hen, Das Tape, das 
bleibt ! Trotz vier 
Seiten weniger habe ich 
wieder 90 Minuten Band 
mit allem vollgepackt, 
was des Herz erfreut. 
Die Seche mit dem sepa­
raten KLEINZEUGS-Tape 
ist irgendwie nicht so 
angekommen, deshalb 
findet ihr auf Seite B 

von Damned bis Danse Me­
cabre alle zehn in je­
ner Rubrik vorgestell­
ten Singletracks. Nur, 
ob's von der Single-A­
oder -B-Seite stammt, 
diese Entscheidung war 
mir allein vorbehalten, 
hähä! 
Seite B wird vervoll­

ständigt von vier Bands 
der Rubrik ALTFLASTE. 
Die Bonapartes glänzen 
mit treibendem, dunkel­
samtenen Gothic-Wave, 
l~amensgeber Napoleon 
auf dem Ritt ins Desa­
ster, in die "Battle of 
Jena". Von Human Sexual 

-

Response gibt es den raren 12"-Mix von "Pound", 
typischer hektischer Ami-Avant-Wave, nix für 
verwöhnte Ohren, ebenso wie der treibende 
Gumrnitwist "Bite the bullet" von den Transmit­
ters. Gegen deren Konzerte mussten The Fall wie 
irgendwelche Pop-Lollis klingen! Zur Abrundung 
gibt es "Recoil", neben "Shot by both sides" 
(auf Seite A) das zweite Stück von Magazine, und 
bringt uns die Punk-Roots dieser unglaublich 
formidablen Band zu Gehör. 
Seite A keult dir zunächst "Johnny won't get 

to heaven" von den Killjcys vor den Latz, ein 
im wahrsten Sinne des Wortes real RAW Stück 
Punkrock, das jedem Punk-Gourmet ein Leuchten 
in die Augen zaubern dürfte (wie eigentlich je­
der je beim legendären RAW Label produzierte 

• 

Track). Kau.~ zu glauben, 
daß dahinter derselbige 
Erfinder des genialen 
Celtic Soul steckt, der 
drei Jahre später aus 
seinen Wurzeln einen 
Scheiterhaufen errichte­
te und befahl: "Burn i t 
down". Sc geschehen im 
Opener seines Debütel­
bums, das außerdem noch 
den vollfetten Soul-Hit 
"Geno" lieferte. 
Ähnlich gute Laune ver­

breiten die Jungs von 
Roman Holliday, auch von 
ihnen eine Rarität: 
"Stand by" wurde im Au­
gust 1982 für die John 
Peel Show produziert ! 

Aus der tollen Cardiacs 
LP etwas herauszulösen 
tat mir in der Seele 
weh, daher von ihnen 
zwei auf- und ineinander­
folgende songs: "Break­
fast line" + "Victory 
egg". 

Den Rest der Seite er­
gänzen fünf beispiel­
hafte Titel der unter­
schiedlichsten Inkarna­

tionen des Wayne/Jayne County. Pflichtprogramm 
ist das zunächst lässig schlendernde, dann pun­
kig losknallebde "Fuck off", hier in der Live­
fassung von der frischgeborenen Jayne. Dann 
hören wir von den klassischen Electric Chairs 
die · ur-witzige Ballade von "Eddie & Sheena" 
(für näheres Verständnis siehe auch den Comic 
am Anfang des Artikels ! ). "Man enough tobe a 
woman" zählt wegen des programmatischen Titels 
auch zur Pflicht. "Max's Kansas City '76", auf­
genommen von County und seiner ersten Band The 
Back Street Boys 1976 in N.Y.C. klingt noch 
nach einer unverschämten Mischung aus Velvet 
Undergrou.~d & New York Dolls, Jaynes Lovestory 
vom "Russian Soldier" eher nach klassischem 
Fun-Punk. Und von Police ist auch was dabei ! 


